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Einbürgerungen in Koblenz im Jahr 2005 im Überblick 

Im Laufe des Jahres 2005 wurden nach den Meldungen des Ordnungsamtes der Stadt 
sowie der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) Trier  300 Personen in Kob-
lenz eingebürgert. War im Vorjahr erstmals wieder ein leichter Anstieg der Einbürge-
rungszahlen zu konstatieren – rückblickend allerdings eine Entwicklung, die gegen den 
landes- wie auch bundesweiten Trend verlief –, so bedeuten die 300 Einbürgerungen 
des vergangenen Jahres nicht nur einen Rückgang um 13,0 % gegenüber 2004 (345 
Einbürgerungen), sondern zudem einen neuen Tiefststand seit Inkrafttreten des 
Staatsangehörigkeitsgesetzes am 1. Januar 2000. Die reine Vollzugsstatistik des Jah-
res 2005 verschleiert jedoch ein tatsächlich steigendes Interesse an einer Einbürge-
rung seitens der ausländischen Bevölkerung: Dies wird durch die Zahl der gestellten 
Einbürgerungsanträge in den beiden Vergleichsjahren dokumentiert: 420 Anträgen auf 
Einbürgerung im Jahr 2004 stehen 464 im aktuellen Berichtsjahr gegenüber. Die Dis-
krepanz zwischen den Antrags – und den tatsächlichen Einbürgerungszahlen innerhalb 
eines Kalenderjahres ist auf die Einführung der Sammeleinbürgerung ab Januar 2005 
zurückzuführen, die den zeitlichen Verfahrensablauf im Einzelfall tendenziell verlän-
gert. Dadurch wir ein steigender Anteil von Anträgen erst im nachfolgenden Kalender-
jahr vollzogen und dann erst „berichtspflichtig“. In den nächsten Einbürgerungsberich-
ten soll neben der Statistik der vollzogenen Einbürgerungen auch die Zahl der Anträge 
gesondert ausgewiesen werden, um diesem Phänomen gerecht zu werden. 

300 Einbürgerungen  
in 2005  
(345 in 2004) 

Anstieg der 
Antragszahlen lässt 
Zunahme der 
Einbürgerungen in 
2006 erwarten 

Die Abbildung 1 
stellt die Entwick-
lung der jährli-
chen Einbürge-
rungsfallzahlen in 
Koblenz seit dem 
Jahr 2000 gra-
phisch dar. Von 
der Option, die 
alte Nationalität 
als zweite Staats-
bürgerschaft bei-
zubehalten, 
machten 50,3 % 
aller eingebürger-
ten Personen 
Gebrauch. Im 
Vorjahr lag dieser 
Anteil mit 54,8 % geringfügig höher. 
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Abbildung 1: Zeitreihe - Einbürgerungen in Koblenz seit dem Jahr 
2000 

Der jährliche Vergleich der Einbürgerungen nach deren rechtlichen Grundlagen gestal-
tet sich mit dem Jahreswechsel 2004/2005 problematisch, da im Rahmen des Zuwan-
derungsgesetzes nicht nur das Ausländergesetz aufgehoben, sondern auch das 
Staatsangehörigkeitsgesetz reformiert wurde. Die nach diesem Kriterium differenzier-
ten Angaben der Fallzahlen für die Jahre 2004 und 2005 in Abbildung 2 sind daher nur 
bedingt vergleichbar.  

Änderung der 
rechtlichen 
Grundlagen zum 
1.1.2005 erschwert 
zeitliche Vergleiche 

Rund drei Viertel aller eingebürgerten Personen erwarben die deutsche Staatsbürger-
schaft auf Grund des seit dem 1. Januar 2005 geltenden § 10 des Staatsangehörig-
keitsgesetzes (StAG) (vorher: § 85 AuslG). Dieser beinhaltet zum einen die An-
spruchseinbürgerung mit verkürzter Mindestaufenthaltsfrist von 8 Jahren (§ 10 Abs. 1 
StAG), die 60,0 % der Personen geltend machten, sowie zum anderen die Miteinbür-
gerung der ausländischen Ehegatten und minderjährigen Kinder (§ 10 Abs. 2 StAG), 
die für 13,7 % der Einbürgerungsfälle ausschlaggebend war. 36 ausländische Einwoh-
ner – das sind 12,0 % aller Einbürgerungen in 2005 – erhielten nach den Bestimmun-
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Anzahl Prozent Anzahl Prozent

Insgesamt 345 100,0 300 100,0

nach dem Grund der Einbürgerung (ab .1.1.2005)
§ 10 Abs. 1 StAG (2004: § 85 Abs. 1 AuslG) 228 66,1 180 60,0

§ 10 Abs. 2 StAG  (2004: § 85 Abs. 2 AuslG) 39 11,3 41 13,7

§ 8 StAG 31 9,0 36 12,0

§ 9 StAG 45 13,0 43 14,3

andere 2 0,6 - -

nach dem Alter der eingebürgerten Personen
unter 18 Jahre 51 14,8 50 16,7

18 bis unter 35 Jahre 121 35,1 114 38,0

35 bis unter 50 Jahre 106 30,7 97 32,3

50 bis unter 65 Jahre 34 9,9 30 10,0

 65 Jahre und älter 33 9,6 9 3,0

nach der Nationalität der eingebürgerten Personen
Türkei 57 16,5 43 14,3

Russland 51 14,8 35 11,7

Ukraine 46 13,3 29 9,7

Vietnam 9 2,6 19 6,3

Polen 32 9,3 17 5,7

übrige Nationalitäten 150 43,5 157 52,3

Jahr
2004 2005

Abbildung 2: Einbürgerungen in Koblenz 2004 und 2005 

gen des § 8 StAG (Einbürgerung einer im Inland niedergelassenen ausländischen Per-
son) die deutsche Staatsangehörigkeit. Bei 43 bzw. 14,3 % aller Einbürgerungsfälle 
kam § 9 StAG zum Zuge, der die Einbürgerung von Ehegatten oder Lebenspartnern 
deutscher Staatsangehöriger regelt. Insgesamt handelte es sich also bei 26,3 % aller 
vollzogenen Einbürgerungen um so genannte Ermessenseinbürgerungen (§§ 8 und 9 
AtAG), in drei von vier Fällen dagegen um Anspruchseinbürgerungen. 

Unter den 300 Einbürgerungen des Jahres 2005 befanden sich 50 Kinder und Jugend-
liche  im Alter von unter 18 Jahren. Das entspricht einem Anteil von 16,7 % an allen 
Einbürgerungen. Zum Vergleich: Im Bestand der ausländischen Einwohner in Koblenz 
sind die Kinder und Jugendlichen mit einem Anteil von 18,4 % vertreten (s. Abbil-
dung 3). Bei 38,0 % aller eingebürgerten Personen handelte es sich um junge Er-
wachsene im Alter zwischen 18 und unter 35 Jahren. Genau wie die nachfolgende 
Altersgruppe der 35 bis unter 50-jährigen (32,3 %) sind diese in Relation zu ihren 
Anteilen im Bevölkerungsbestand überproportional stark unter den Einbürgerungen 
vertreten. Ganz anders ist die Situation in den höheren Altersjahrgängen von mindes-
tens 65 Jahren gelagert. Nur 3,0 % der Einbürgerungen des vergangenen Jahres be-
trafen ausländische Einwohner im Seniorenalter – im Bestand der ausländischen Ein-
wohner in Koblenz sind diese jedoch mittlerweile mit einem Anteil von 8,3 % vertre-
ten. 

16,7 % der in 2005 
eingebürgerten 

Personen waren 
Kinder und 

Jugendliche 

Seit dem Jahr 2000 
wurden insgesamt 

2.411 Personen aus 
91 unterschiedlichen 

Herkunftsländern 
eingebürgert 

Im Jahr 2005 setzte sich der Koblenzer Bevölkerungsbestand aus Einwohnerinnen und 
Einwohnern mit insgesamt mehr als 130 verschiedenen Nationalitäten zusammen. 
Diese große Vielfalt spiegelt sich auch im Nationalitätenspektrum der eingebürgerten 
Personen wider. Die seit dem Jahr 2000 vollzogenen 2.411 Einbürgerungen in Koblenz 
verteilten sich auf 91 verschiedene Nationalitäten – selbst im Berichtsjahr 2005 mit 
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„nur“ 300 vollzogenen Einbürgerungen wurden unter der Rubrik „Bisherige Staats-
angehörigkeit“ immerhin noch 53 unterschiedliche Herkunftsländer von Afghanistan 
bis Weißrussland registriert. Über den gesamten Beobachtungszeitraum der letzten 
sechs Jahre sind die ehemals türkischen Staatsbürger mit einem Anteil von 19,2 % 
erwartungsgemäß am stärksten vertreten (Abbildung 4). Allerdings nimmt deren Zahl 
und Anteil an den Einbürgerungen von Jahr zu Jahr wesentlich stärker ab, als es der 
Entwicklung im Einwohnerbestand nach zu vermuten wäre. Noch im Jahr 2002 wur-
den 92 ehemals türkische Staatsangehörige eingebürgert. Im Jahr 2005 waren es nur 
noch 43, was einem Anteil von 14,3 % an allen Einbürgerungen entspricht. Auf den 
nächsten beiden Plätzen der Rangskala der Einbürgerungen 2005 nach Nationalität 
folgen Russland (11,7 %) und die Ukraine (9,7 %) – beides Nationen, deren Anteile 
an der gesamten ausländischen Bevölkerung sich in einer ähnlichen Größenordnung 
bewegen. Auch die relativ hohen Anteile der Einbürgerungen ehemaliger Staatsange-
höriger aus Vietnam (6,3 %) oder Polen (5,7 %) können mit Blick auf die Nationa-
litätenzusammensetzung der ausländischen Bevölkerung in Koblenz nicht überraschen. 
Anders sieht es bei den Pakistani und Iranern aus. Von rund 10.000 ausländischen 
Einwohnern in der Rhein-Mosel-Stadt haben jeweils weniger als 1 % eine pakistani-
sche oder iranische Nationalität – unter den 2.411 durchgeführten Einbürgerungen 
seit dem 1.1.2000 sind diese aber mit 7,6 bzw. 6,8 % vertreten. Noch größer ist die 
Diskrepanz zwischen den Anteilen an der ausländischen Bevölkerung einerseits und 
den Einbürgerungen andererseits bei dem Herkunftsland Serbien und Montenegro. Im 
Mittel der Jahre 2000 bis 2003 wurden noch 40 Personen dieser Nationalität pro Jahr 
in Koblenz eingebürgert. Mit einem Anteil von über 8 % sind Staatsangehörige aus 
Serbien und Montenegro nach den türkischen und ukrainischen Einwohnern aktuell die 
drittstärkste Nationalität in Koblenz. Unter den Herkunftsländern mit höheren Einbür-
gerungszahlen sind diese seit 2004 jedoch nicht mehr zu finden: Lediglich 4 bzw. 5 
Einbürgerungen wurden in den Jahren 2004 und 2005 registriert. Diese enormen 
Schwankungen sind letztendlich durch eine relativ hohe Frequenz neuer Rechtsspre-
chungen für diesen Personenkreis zu erklären. Bereits für das Jahr 2006 ist wieder mit 
einem sprunghaften Anstieg von Einbürgerungen aus Serbien und Montenegro zu 
rechnen. 

Abbildung 3: Altersstruktur der eingebürgerten Personen in Koblenz  

Datenquellen: Ordnungsamt, Stadt Koblenz; Melderegister, Stadt Koblenz
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Wie sieht es nun in den 
anderen kreisfreien Städ-
ten und Landkreisen un-
seres Bundeslandes aus? 
Das Statistische Lan-
desamt hat noch keine 
aktuellen Daten für 2005 
publiziert, so dass im 
nachfolgenden kommu-
nalen Vergleich auf das 
Berichtsjahr 2004 Bezug 
genommen wird. Die 
Abbildung 5 stellt ein 
Ranking der Einbürge-
rungsziffern nach den 
insgesamt 36 Raumein-
heiten – 12 kreisfreie 
Städte und 24 Landkreise 
– auf. Dabei wird die Zahl 
der Einbürgerungen in 
einen Bezug zur Zahl der 
ausländischen Einwohner 
der jeweiligen Gebiets-

körperschaft gesetzt, um eine bessere Vergleichbarkeit zu gewährleisten.  

Türkei; 463; 19%

Ukraine; 228; 9%

Russland; 187; 
8%

Pakistan; 183; 8%

Übrige; 851; 35%

Polen; 76; 3%

Vietnam; 92; 4%

Iran; 165; 7% Serbien und 
Montenegro; 

166; 7%

 Einbürgerungen in Koblenz 
2000 bis 2005 insgesamt: 2411

Datenquelle: Stadt Koblenz, Ordnungsamt

Abbildung 4: Zusammensetzung der Einbürgerungen im Zeit-
raum 2000 bis 2005 nach Nationalität der einge-
bürgerten Personen 

Demnach weist die Stadt Koblenz im Jahr 2004 die mit Abstand höchste Einbürge-
rungsziffer aller kreisfreien Städte und Landkreise von Rheinland-Pfalz auf. Bezogen 
auf 1.000 ausländische Einwohner im Bestand wurden hier 33 Einbürgerungen durch-
geführt. Mit den Landkreisen Ahrweiler (30) und Mayen-Koblenz (25 Einbürgerungen 
je 1.000 ausländ. Einwohnern) folgen weitere Gebietskörperschaften aus dem nördli-
chen Landesteil. Die niedrigsten Werte werden für zwei kreisfreie Städte im Süden des 
Landes, Speyer (11) und Pirmasens (10 Einbürgerungen je 1.000 ausländ. Einwoh-
nern) registriert.  

Koblenz hat im Jahr 
2004 die höchste 

Einbürgerungsziffer in 
Rheinland-Pfalz 

Interessant ist auch die Gegenüberstellung der oben definierten Einbürgerungsziffern 
mit den prozentualen Anteilen der ausländischen Bevölkerung am gesamten Ein-
wohnerbestand der kreisfreien Städte und Landkreise. Während in Abbildung 5 keine 
systematischen Unterschiede zwischen kreisfreien Städten einerseits und den Land-
kreisen andererseits zu erkennen sind, vermittelt das Streudiagramm in Abbildung 6 
zumindest in der Dimension „Anteil ausländischer Einwohner“ einen strukturierteren 
Eindruck. Die höchsten Anteile der ausländischen Bevölkerung sind erwartungsgemäß 
in den kreisfreien Städten zu lokalisieren: An der Spitze stehen mit Ludwigshafen 
(21,8 %) und Mainz (18,9 %) zugleich die beiden größten Städte des Landes. Die 
Spannbreite unter den Städten ist allerdings sehr hoch: Mit Quoten von rund 5 % 
liegen z.B. die kreisfreien Städte Neustadt und Zweibrücken eher auf „Landkreis-
Niveau“. Die Stadt Koblenz ist mit einem Anteil der ausländischen Bevölkerung von 
9,7 % (Datenbasis: Statistisches Landesamt) in einem mittleren Bereich einzuordnen. 

Anteil ausländischer 
Einwohner in Koblenz 

im Mittelfeld beim 
Landesvergleich 

Ein statistischer Zusammenhang zwischen den Merkmalen „Anteil ausländischer Ein-
wohner“ und „Einbürgerungsziffer“ ist auf dem Streudiagramm allerdings nicht zu 
erkennen. Nicht zuletzt mit Blick auf die Verwendung der Einbürgerungen (bzw. der 
Einbürgerungssziffer) als (vermeintlich?) aussagekräftigen Indikator für den Fortschritt 
im Bereich der identifikatorischen Integration1 ist die Frage nach möglichen Einfluss-
größen auf diesen Indikator selbst interessant. Ein statistisch basiertes Erklärungsmo-

Einbürgerungsziffer als 
ein Indikator der 

„identifikatorischen“ 
Integration 

                                                
1 Vgl. Stadt Wiesbaden (2003): Monitoringsystem zur Ausländerintegration in Wiesbaden.- Statistische 
Berichte 2/2003 
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dell für die im Jahr 2004 beobachteten Unterschiede der Einbürgerungsquoten in den 
Landkreisen und kreisfreien Städten erfordert daher die Einbeziehung weiterer Para-
meter wie z.B. die unterschiedliche Zusammensetzung der ausländischen Bevölkerung 
nach Nationalität. Auch dem Einfluss des Faktors Zufall auf das vorgestellte Ranking 
muss in diesem Kontext durch eine längerfristig angelegte Beobachtung der Entwick-
lung der Einbürgerungsziffern in den einzelnen Gebietskörperschaften Rechnung ge-
tragen werden. 

Längerfristige 
Beobachtung mit 
weiteren Parametern 
können Erkenntnisse 
absichern 
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Datenquelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
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Abbildung 6: Einbürgerungsziffern und Anteile ausländischer Einwohner in den Landkreisen 
und kreisfreien Städten von Rheinland-Pfalz im Jahr 2004 

 

 

 

 

- 6 - 


	Deckblatt_alternativ.pdf
	Präs2005_alternativ.pdf
	Einbürgerungen in Koblenz im Jahr 2005 im Überblick


